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Mittwoch den 22. Juli.

Bekanntmachungen.
Mit Rückſicht auf wiederholte Unglücksfälle, welche ſich bei der Verſendung von Zündpillen zu Salon Piſtolen, ſogenannten

Amorces, zugetragen haben, macht das General Poſt Amt neuerdings dringend darauf aufmerkſam, daß beſtimmungsmäßig ſolche
Gegenſtände zur Beförderung mit der Poſt nicht aufgegeben werden dürfen, deren Verſendung mit Gefahr verbunden iſt,
namentlich alle durch Reibung, Luftzudrang oder Druck und ſonſt leicht entzündliche Sachen. Zu dieſen von der Verſendung
durch die Poſt unbedingt ausgeſchloſſenen Gegenſtänden ſind die Amorces ſowohl wegen ihrer. leichten Entzündlichkeit als wegen
der ſehr beträchtlichen exploſiven Wirkungen, welche durch ſie hervorgebracht werden, in hervorragender Weiſe zu zählen, und iſt die Auf
lieferung derſelben auch dann nicht geſtattet, wenn die Sendung äußerlich durch Anbringung eines Glaszeichens oder eines ähnlichen Ver

Imerkes einer erhöhten Vorſicht bei der Behandlung empfohlen ſein ſollte.
Wer Gegenſtände, welche von der Verſendung durch die Poſt ausgeſchloſſen ſind, mit Verſchweigung des Jnhaltes oder unter

unrichtiger Angabe deſſelben zur Poſt aufliefern ſollte, hat außer der ihn nach den Landesgeſetzen treffenden Beſtrafung für jeden entſtehen
den Schaden zu haften.

Berlin, den 13. Juli 1868.
General-Poſt-Amt des Norddeutſchen Bundes.

von Philippsborn.
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den 22. d. von Vormiktags 9 Ahr ab Fließend fette

ktgod m Dwaſſar des Gaſtwirths und Stellmachermeiſters englische Voll- Heringe

e r à Schock 1 Thlr, à Stück 6--8 Pfennige bei1) ein muſikaliſches Jnſtrument (Flügel), fenn2) ein Sopha, Heinrich Schultze jun.3) eine Kommode mit Glasſchrank Aufſatz, Fein
4) drei Dutzend Rohrſtühle, marinirte Heringe5) zwölf Stück Tiſche, mit Wachsleinewand überzogen, à Stück 9 12 Pfennige offerirt

öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft Heinr. Schultze jun.
werden. Mpädt, d Fulleu868 P rntenplan und Burgſtraße.n r h e S Fertige Sophas von 12 Thlr. an, vöchſtKönigliche Kreisgerichts-Commiſſion. S preiswürdig extrafein, mit wollen da

Ein aufrechtſtehendes, gutgearbeites Pianoforte, Lyraform, mit ips bezogen I8, 20 und 22 Thlr.,
eiſernem Stimmſtock, iſt für den feſten Preis von 65 Thlr. zu ver ſtelle, dauerbaft gearbeitet, von A. Thlr.
kaufen Oberburgſtraße 285. parter e. an. Stahlfedern zum Fabrikpreis bei
du verkaufen Otto Bernhardt, Tapezirer,ſſt eine noch gute Hobelbank und ein Handwagen nebſt Brettereinſatz Preußergaſſe 54.
Oberaltenburg Nr. Neues Brod 68 er Ernde, ausgezeichnet weiß und ſchön, Nr. I.kleine Rittergaſſe 186. iſt eine möblirte Stube mit à Pfd. 14 Pf., Nr. 2. à Pfd. 10 Pf. empfiehlt die Bäckerei von
Schlaffkammer zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden. A. Lintcke, Vorſtadt Neumarkt.

Im Gute Nr. 2. in Keuſchberg iſt ein Logis mit Trockenbödenind ſonſtigen Räumlichkeiten wo ſeit 15 Jahren mit gutem Erfolg BERILIX.
Wattenfabrik betrieben worden iſt, den 1. October d. J. zu ver RUDOLF M O SS E.

hiethen. e OFFICIELLER AGENTGcaeeeeee 7 ä licherUm weitern Mißverſtändniſſen vorzu- In IrVNGEN P m4 TSCHLAXſeugen, erlaube ich mir meinen werthen Kunden und des M
iochmals die ergebenſte Anzeige zu machen, AUSLANDES.
aß ich nicht bei meiner Mutter, der Wittwe Gärt- Comptoir Friedrichstrasse 60.
e aui dem Brühl, ſondern immer noch in meiner Complete Insertions Tarife gratis und franco.

ten Wohnung Breiteſtraße Nr. 420. gerlten Wohnung ſtraßt ges Rallesche 495 Stadt Anleihe
iber der Poſt wohne.

z Ernissionscours 93Hermann Gärtner, empfehle als W Capitalanlage. v
Schloſſermeiſter Mersehurg. Friedrich Schultze.neeeeeeeeeeeeo e

lalie-Sorau- Guben- Eisenbahn -Stamm-Actien j Brod- Verkauf von neuem Roggen.
ind bis auf Weiteres zum Tagesgeldcours, jetzt 76 provisions- Das Gewicht meines Brodes beträgt von heute an
rei von mir zu beziehen. I. Sorte ein Brod für 5 Sgr. 4 Pfd. 15 Loth,Jch halte mich zu Aufträgen beſtens empfohlen und bemerke be- II. Sorte ein Brod für 2 Sgr. 6 Pf. 2 Pfd. 25 Loth.
inders, daß die Actien auch auf ratenweiſe Abzahlungen abgenom- Bei Abnahme von für 1 Thlr. Brod I. Sorte gewähreen eine können. 5 Sgr. Rabatt. G. Schönberger,
Zeitz. J. F. A. Zürn, Bankßgeſchäft. Gotthardtsſtraße und Entenplan.
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Hiermit erlaube ich mir mein

T Leinen-, Wäſche und Ausſtattungs-Geſchäft,
welcher Branche ich neuerdings meine am beson dere Aufmerkſamkeit widme, bei einem hochgeehrten Publikum aufs Angelegent-
lichſte in freundliche Erinnerung zu bringen. So empfing ich namentlich in dieſen Tagen wieder eine größere Sendung der bekannten

De kräftigen Herrenhuter Handgarn- oder Hausmacher-Leinen,
daſſelbe vorzügliche Fabrikat, welches ich ſeit Beginn meines Geſchäftes gleichmäßig führe und welches meinen werthen Kunden
gegenüber wenigſtens fortan wohl keiner weiteren Empfehlung bedarf. Ebenſo führe ich aber auch

I u Uebergzägen und Betttüchern ohne Naht
ein ganz neues Fabrifat, welches durch ſeinen Cesten, runden Wadlenm geeignet iſt, jedes etwa noch vorhandene Vorurtheil gegen
ganz breite Leinen vollstäncdläg zu beſeitigen. Es ſind dies nämlich die und breiten Rielefelder Haus-
macher-Leinen, eine gänzlich appreturlose Waare mit beſonders guter Salleiſte und ſo durch und durch reell,
wie man ſie bisher noch nicht kannte. Genau daſſelbe Fabrikat führe ich auch 6 Viertel breit zu Kopfkiſſen und Z. breit wundervolle
Raſenbleiche zu feinen Damen und Chemiösett- Hemden. Rein Ileinene RBielefelder Taschen-
tücher, ebenfalls ohne Appretur, empfehle als esonders gut und preiswerth.

Jn Damen Hemden nach den verſchiedenſten neueſten Schnitten, Negligé-Jacken und Friſir-Mänteln von den ein
fachſten bis zu den eleganteſten Facons, Nachthauben, Beinkleidern, weißen Röcken u. ſ. w. u. ſ. w., ſowie in den vorschüäeden-
sten Sorten von Bettdecken, desgl. geſtr. Satins, Piqués, ganz ſchweren Belgiſchen und gerauheten Piqués, Shirtings,
Chiffons, Madapolams, kurz allen möglichen NVegligé-Stoſſen, und namentlich auch in Braut Schleiern und Braut-
Mänteln, beſonders aber

I in weißen Gardinen aller Art
zu auffallend billigen Preisen iſt mein Lager ſtets auf das Reichhaltigſte ſortirt.

Ueberhaupt übernehme ich Wäh Arbeiten der verſchiedenſten Art, ſowie auch ganze Ausstattungen und bin
der Art eingerichtet, um eine sehr saubere, prompte und billige Bedienung verſprechen zu können.

C. H. Weddy,
Halle a/S., untere Leipziger Straße 102.

Die Vaterländiſche Feuer-Perſicherungs-Actien- Geſellſchaft in Elberfeld,
gegründet ſeit dem Jahre 1823 mit einem Capitale von zwei Million Thalern,

verſichert zu feſten und billigen Prämien ohne irgend welche Nachzahlung Gebäude aller Art und Fabrik- Anlagen, ſowie Mo-
biliar, Waaren Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Geräthe und überhaupt Bewegliches auf einen Monat bis zu zehn
Jahren. Bei Verſicherungen auf fünf bis zehn Jahre mit Vorausbezahlung der Prämie gewährt dieſelbe noch beſondere Vortheile.

Den HypothekGläubigern wird durch S. 7. der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft unter unentgeldlicher Aushändigung der Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen und bereitwilliger

Unterſtützung bei Ausfüllung der erſteren, ertheilen in
Weißenfels, die Haupt Agenten Herren Rudolphi S Henckmann ſowie die Agenten in:
Dürrenberg, Herr F. A. Saſſe,
Groß Croſtitz bei Delitzſch, Herr C. Buſch.
Großkugel bei Schkeuditz, Herr Friedrich Hentze, Makler.
Hohenmölſen, Herr C. A. E. Stelzner.
Lützen, Herr C. Sack, Maurermeiſter.
Merſeburg, Herr Lonis Zehender, Banquier.
Querfurt, Herr Guſtav Glaß, Getreidehändler.
Schafſtädt, Herr C. Fiſcher, Oeconom.
Schkeuditz, Herr C. A. Jeßnitzer.
Teutſchenthal, Herr C. Rolle, Rendant und in
Halle, die Haupt Agentur Wilh. Kerſten, Paradeplatz Nr. 6.

Handels Auskunſfts-Bure an COonSs Im Verein
über Credit- und Geſchäftsverhältniſſe von Firmen, Zur Lieferung für den Verein haben ſich ferner bereit erklärt:

für die Haupt- und Nebenplätze des Continents. 1) der Seifenſieder Herr Wirth,
Gegen Einsendung einer Adresskarte unter Rrenzband ver- 2) der Tuchhändler Reichelt.

sende Geschäftsprogramme und Preislisten franco. e hNunikenberrg.Rheinisches Intelligenz-Comptoir
C. G. Sauerwein. Mittwoch den 22. d. M., Abends 7 Uhr, III. Abonne-

ment-Concert. Ludwig Buchbeiſter.
Concert im Caſtno.

Sonnabend den 25. Juli c., 7 Uhr, für die Mitglieder der
Geſellſchaft.on V rnDie nächſte ordentliche GeneralVerſammlung findet am Sonn
abend den 25. d. M., Abends 8 Uhr, im Riſchgarten ſtatt.

Auf der Tagesordnung ſtehen
1) Vorlegung des Quartalsabſchluſſes pro II. Quartal c. und

Dechargeertheilung pro I. und II. Quartal.
2) Antrag auf Abänderung der Vereinsſtatuten.

Merſeburg, den 20. Juli 1868.
Der Verwaltungsrath.

Ein Hofmeiſter, unverheirathet, mit guten Atteſten findet ſofort
eine gute Stelle.
Desgleichen ſuche ich ſofort mehrere Mädchen für Landwirth
ſchaften, welche über Fähigkeit gute Atteſte aufzeigen können.

R. Plötz, verpflichteter GeſindeVermiether.

Main?,
Burean: Preikronenſtraße Ur. 3.

Nächſten Sonntag als den 26. Juli bin ich im Hotel zur Sonne
in Merſeburg von 7 bis 10 Uhr Vormittags zu ſprechen.

Windmühlen- Feuer-Soecietät.
Jn dem am 8. d. M. abgehaltenen Wahltermine Behufs Wahl

der Bezirksbeamteten für den Bezirk Merſeburg der unterzeichneten
Societät iſt

der Mühlenbeſitzer Wilke zu Wünſchendorf als erſter Deputirter,
der Mühlenbeſitzer Nette zu Lützen als zweiter Deputirter

gewählt und die Wahl beſtätigt worden, welches den Betheiligten
hierdurch zur Kenntniß gebracht wird.

Schafſtädt, den 16. Juli 1868.
Windmahten Feuer Sorten für die Provinz Sachſen.

a er.
Tivoli Theater auf der Vunkenburg.
Dienstag den 21., Der Goldonkel, große Poſſe mit

Geſang in 5 Acten von E. Pohl.
Donnerstag den 24., zum erſten Male: Die Schule der
Vieoerliebten, Luſtſpiel in 5 Acten von Bl um.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche und Hausarbeit wird ſofort
geſucht von Frau Regierungsräthin Flies.

Beſcheidene Anfrage.
Wird das dem Publikum früher verſprochene berühmte Schau

ſpiel „Böſe Zungen“ von Heinr. Laube nicht bald in Scene geſeht
Ein Novitätenfreund. Vwerden
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Am 15. d. M. iſt von Holleben bis Schafſtädt eine Plane ver-
ſoren gegangen. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelbe gegen
eine angemeſſene Belohnung beim Oeconom Ferdinand Zancke in
Schotterei abzugeben.

Malvenhlüthen, ſchwarze getrocknete,
mit Kelchen à 10 bis 11 Thlr. Ctr., ohne Kelche à 19 20 Thlr.
4 werden zu kaufen geſucht. Offerten pr. Adr. J. Bernhardi

Heiraths-Geſuch.
Ein junger Reſtaurateur von angenehmen Aeußern, von außer-

halb, ſucht wegen Mangel an Damenbekanntſchaft eine liebevolle
Lebensgefährtin mit einem Vermögen von 500 Thlr. an. Reflec
tirende Damen werden erſucht, ihre werthe Adreſſe nebſt Photographie
vertrauensvoll bei ſtrengſter Verſchwiegenheit unter Adr. C. F. in
der Exped. d. Bl. bald abzugeben.

Dank.
Für die mir bei dem Bau meines Hauſes Seitens der hieſigen

Gemeinde ſo vielfach zu Theil gewordene Unterſtützung und vielfache
unentgeltliche Gefälligkeiten fühle ich mich gedrungen, auf dieſem
Wege meinen herzlichen Dank auszuſprechen.

Meuſchau, den 18. Juli 1868. Die verw. H. Häuſchler.
Entbindungs- Anzeige.

Heute Nacht 11 Uhr wurde meine liebe Frau Pauline geb.
Jftiger von einem kräftigen Jungen glücklich entbunden.

Dies Freunden und Verwandten auf dieſem Wege zur Nachricht.
Merſeburg den 17. Juli 1868.

Oskar Donner, Buchbindermeiſter.
Unſerm lieben Vater zu ſeinem heutigen 63. Wiegenfeſte gratuliren

herzlich Auguſt S Karl Große.Für die uns bewieſene Theilnahme bei der Beerdigung unſeres
lieben Gatten, Sohnes und Bruders, des Bürgers und Reſtaurateurs
A. W. E. Harniſch, ſprechen wir hiermit unſern innigſten
Dank aus. Die trauernden Hinterbliebenen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Königl. Reg. HauptKaſſenAſſiſt Jahn eine Tochter

dem Bürg. und Schneidermſtr, Otto eine Tochter dem Bürg. und Hausbeſ. Leon
bardt ein Sohn.

Stadt. Geboren: dem Fuhrmann Ernſt eine Tochter; dem Bürg. und
Oeconom Benemann eine Tochter dem Fabrikarb. Müller ein Sohn dem Bürg.
und Schuhmachermſtr. Schmidt eine Tochter dem Bürg. und Schuhmachermſtr.
Exner ein Sohn; dem Buchbindermſtr. Donner ein Sohn. Geſtor ben: die
jüngſte Tochter des Schuhmachermſtr. Findeiſen, 7 W. 5 T. alt, an Krämpfen
der jüngſte Sohn des Schneidermſtr. Orner, 20 T. alt, an Krämpfen; der ein
zige Sohn des Bäckermſtr. Hüthel, 15 T. alt, an Krämpfen die jüngſte Tochter
des Handarb. Heßler 1 J. 4 M. alt, am Keuchhuſten der außerehel. Sohn der
unverehel. Hohmann, 13 T. alt, an Krämpfen.

Donnerſtag Nachm. 5 Uhr Gottesackerkirche: Herr Paſtor Heineken.
Neumarkt. Geboren: eine außerehel. Tochter.
Altenburg. Geboren: dem Bürg. ünd Zimmergeſ. Trätbner eine Tochter

dem Eiſengießer Emig ein Sohn, Getrauet: der Schuhmachermſtr. Wagner
mit Jfr, Ch. E, Huth. Geſtorben: der Handarb. Gutmann, 68 J. alt an
Altersſchäche.

Nächſten Donnerstag den 23. Juli, Vormittags 11 Uhr, ſoll in
der Altenburger Kirche allgemeine Beichte und Abendmahl gehalten werden.

Anmeldung.
Rirchennachrichten von Lauchſtädt: Juni.

Geboren: dem Hausbeſitzer Hermann ein Sohn dem verſtorb. Bürg. und
Fleiſchermſtr. Strich ein Sohn dem Handarb. Heinecke eine Tochter der unverehel.
W. Heue ein Sohn dem Handarb. Müller ein Sohn dem Bürg. und Maurer
Kamm ein Sohn. Getrauet: der Schullehrer und Küſter Jggeſ. Zehler in
Benndorf mit Jgfr. E. Schwalbe der Barbier und Briefträger Kömmpel, ein
Wittwer, mit L. Braungardt. Geſtorben: des Handarb. Teuchert jüngſtes
Kind, im 1. J., an Zahnkrämpfen der Bürg. und Maurer Brückmar, im 37. J.,
am Stickfluß; des Bademſtr. Stöbe einz. Kind, im 1. J., an Zahnkrämpfen der Jggeſ.-
A. Lange, im 24. J., an Unterleibswaſſerſucht; der M. D, Reußner aus St. Ulrich
bei Mücheln außerehel, Tochter im 1. J., an Zahnkrämpfen des Hausbeſ. Her
mann einz. Kind, im 1 Viertelj, am Schlagfluß des Bürg. und Handarb. Hobe
jüngſtes Kind, im 1. J., an Zahnkrämpfen; des verſtorb. Bürg. und Fleiſchermſtr.
Stirch nachgeb. Söhnchen, im 1. Viertelj., an Krämpfen.

Theater.
Victor Sejours Schauſpiel „Gemea“, das zum Benefiz für Frau Jhßen am

10. Juli zur erſten Aufführung gelangte, war zahlreich beſucht, doch hat es unſere
und Anderer Erwartungen nur theilweiſe erfüllt. Es iſt ein echtes franzöſiſches
Rührſtück, deſſen Stärke darin beruht daß es erleichternd auf die Thränendrüſen
wirkt: wir ſahen denn auch viele Taſchentücher in Bewegung. Wir wünſchten, daß
weniger darin geſeufzt, geſchluchzt, gewinzelt und mehr gehandelt würde. Das
Drama enthält mehrere ſehr fühlbare Längen. Davon abgeſehen iſt es allerdings
dramatiſch wirkſam und frei von Frivolitäten und anſtößigen Situationen, was bei
einem franzöſiſchen Stücke ſchon ſehr hoch anzuſchlagen iſt. Leſſing, der unſterbliche
Meiſter, würde freilich den Stab darüber brechen. Zwar hat auch er beſonders
in Miß Sara Sampon ſich dem bürgerlichen Schauſpiel zugewandt, aber er that
es mit weißer Mäßigung. Jn „Gemea“ iſt dagegen der Schmerz der Mutter mit
zu grellen Farben geſchildert: der Zuſchauer wird förmlich auf die Folter geſpannt,
ſo ſtark trägt ſelbſt Frau Birch Pfeiffer nicht auf. Frau Jhßen wollen wir es
nicht verdenken daß ſie dieſes Stück wählte. Gemea iſt in der That eine Glanz-
rolle für ſie, Beſonders in den beiden letzten Acten war ihr Spiel meiſterhaft und
der Schmerz der unglücklichen Mutter kam zum erſchütterndſten Ausbruch. Die
übrigen Perſonen traten ſehr zurück. Herrn Kießling (Rutchioni) heben wir mit
Anerkennung hervor weil wir ihn zum erſtenmal in einer größeren Partie ſaben.
Wenn auch noch Anfänger, iſt er doch ein ſtrebſamer Darſteller, der den Banditen
wirkſam zur Geltung brachte, wiewohl er bisweilen noch ausdrucksvoller hätte
ſprechen müſſen. Möge ihm dies Lob ein Sporn ſein

Vir bemerken noch, daß man beim Werfen von Bouquets geſchickter ſein muß,
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als es Frau Jhßen gegenüber geſchah, die uns wirklich leid that; ſonſt wirkt eine
ſolche Auszeichnung nur ſtörend!

„Anno 66“ erfreute ſich bei ſeiner am 13. Juli erfolgten Wiederholung eben
falls einer großen Theilnahme. Wir tragen noch nach und ehren durch lobende
Erwähnung Herrn Cruſius, der den böbmiſchen Kriegsgefangenen wirklich prächtig
gab auch der Ungar des Herrn Kreisler war nicht übel. Das Stück fand den
lebhafteſten Beifall.

Schwurgericht zu Naumburg.
Dienstag den 14. Juli.

Der erſte Fall
betraf die Handarbeiter Johann Carl Friedrich Strauß aus Schraplau, verthei
digt vom Appell. Ger. Referendar Barre, Johann Gottlieb Strauß aus Stedten,
vertheidigt vom Ger. Aſſeſſor Sickel, Friedrich Wilhelm Thürmer aus Stedten,
vertheidigt vom Juſtizrath Pietzker, und Chriſtian Friedrich Eckardt aus Stedten,
der vom Appell. Ger. Referendar Dr. Haack vertheidigt wurde.

Bei dem Mühlenbeſitzer Stecher in Schraplau war nämlich in der Nacht vom
31. März bis 1. April c. ein Diebſtahl verübt worden indem von einem ver-
ſchloſſenen Getreideboden etwa 16 Sack Hafer entwendet worden waren.

Wie die Angeklagten Gottlieb Strauß Thürmer und Eckardt zugeſtehen, haben
ſie dieſen Diebſtahl zuſammen mit dem Carl Strauß ausgeführt.

Carl Strauß, der bisher jede Betheiligung an dem Diebſtahle hartnäckig ge
leugnet hatte, obgleich die Bezüchtigungen ſeiner Complicen ausführlich und über
zeugend genug ſeine Schuld darthaten, bat endlich in der heutigen Sitzung zuge-
ſtanden an dem Diebſtahle mit Theil genommen zu haben und zwar ſo, wie be
reits angegeben weshalb auch die Zuziehung der Geſchwornen nur in Anſehung
der Frage, ob mildernde Umſtände anzunehmen ſeien erforderlich war. Seitens
der Vertheidigung wird für Annahme mildernder Umſtände geſprochen, da auch 2 von
den Angeklagten, Thürmer und Eckartt bisher noch unbeſtraft ſeien.

Das Verdict der Geſchwornen lautete auf Schuldig ohne mildernde Umſtände.
Der Gerichtshof erkannte daher gegen Gottlieb Strauß und Carl Friedrich

Strauß wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle auf je 3 Jahr Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 4 Jahre, gegen Eckardt und Thürmer auf je
27 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre.

Zweiter Fall.
Die Wittwe Roſine Albrecht geb. Roſenthal aus Roßbach, wurde vom

Ger. Aſſeſſor Sickel vertheidigt, der Handarbeiter Gottlieb Roſenthal daſelbſt
vom Juſtizrath Pietzker und der Handarbeiter Friedrich Albrecht daſelbſt vom
Appell. Ger, Referendar Dr. Haack. Sie waren wegen gemeinſchaftlich verübter
4 ſchwerer und 2 einfacher Diebſtäble, 2c, Roſenthal noch wegen eines dritten ein
fachen Diebſtahls, und zwar im Rückfalle verübt angeklagt.

Die Angeklagten waren geſtändig und wurden da die Geſchwornen ſie für
ſchuldig erklärten jedoch mildernde Umſtände annahmen, die Wittwe Albrecht zu
1 Jahr Gefängniß 2e. Roſenthal ebenfalls zu 1 Jahr Gefängniß und Friedrich
Albrecht zu 8 Monat Gefängniß außerdem aber ein Jeder der Angeklagten noch
zu gen der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht, beides auf 1 Jahr,
verurtheilt.
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Mittwoch den 15. Juli.
Zuerſt

erſchienen auf der Anklagebank die verwittwete Handarbeiter Chriſtiane Thereſe
Friedrich geb, Theile aus Roßleben und die verehel. Handarbeiter Zirkel
Ehriſtiane geb, Töpfer daſelbſt, erſtere angeklagt wegen ſchweren Diebſtahls im
Rückfalle und vertheidigt vom Juſtizrath Bielitz, letztere wegen ſchweren Diebſtahls
angeklagt und vom Rechtsanwalt Polenz vertbeidigt.

Die Angeklagten haben beide wie ſie zugeſtehen gemeinſchaftlich am 30. April c.
bei der verehel. Handarbeiter Auert in Roßleben einen Diebſtahl verübt.

Bei dem Geſtändniſſe der Angeklagten und da allerſeits mildernde Umſtände
als vorliegend anerkannt wurden war die Zuziehung der Geſchwornen nicht nöthig.

Der Gerichtshof verurtheilte die Wittwe Friedrich zu 9 Monaten Gefängniß,
Verluſt der Ehrenrechte und Polizeiaufſicht auf 1 Jahr, die verehel. Zirkel zu 6
Monaten Gefängniß und ebenfalls zu beiden Ehrenſtrafen auf 1 Jahr,

Donnerstag den 16. Juli.
Zuerſt

wurde ein Fall wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, vorſätzlicher
Mißhandlung und Mordverſuchs gegen den Handarbeiter Friedrich Auguſt Räche
aus Croſſen und wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle gegen den
Handarbeiter Heinrich Carl Räche verbandelt. Erſterer wurde vom Ger. Aſſeſſor
Helf, letzterer vom Juſtizrath Götz vertheidigt.

Beide Angeklagte waren beſchuldigt, im December 1867 in einem Plantagen
häuschen bei Etzdorf im Herzogthum Altenburg einen Diebſtahl verübt zu haben
an 2 Bänken und einer Tiſchplatte und zwar nach vorheriger gewaltſamer Eröffnung
der Thüre des Häuschens,

Friedrich Auguſt Räche leugnet die That und behauptet dieſelbe ſei von ſeinem
Sohne jedenfalls allein verübt worden und nun werde er mit beſchuldigt, weil
man ihn auf dieſe Weiſe wieder aufs Zuchthaus zu bringen und los zu werden hoffe.

Karl Räche bat aber ein Geſtändniß, an deſſen Richtigkeit nicht gezweifelt
werden kann dahin abgelegt, daß er von ſeinem Vater aufgefordert worden ſei,
mit ins Holz zu gehen. Dieſer Aufforderung habe er Folge geleiſtet. Auf ihrem
Wege ſeien ſie an dem Plantagenhäuschen vorbeigekommen und habe der Vater den
Wunſch geäußert, zu ſeben, was in dem Häuschen ſei. Er habe ſogleich eine Zange
hervorgebolt, mit dieſer den Haspen an der Thür heraus, das Vorlegeſchloß abgezogen und
eingeſteckt und ſei nun in das Jnnere gegangen. Er habe von vorn herein erklärt, daß er
ſich an dem Diebſtahle nicht betheiligen werde, ſei aber von ſeinem Vater, einem
ſehr gewaltthätigen Menſchen mit Schlägen bedroht worden und ſei deshab vor
dem Hauſe ſtehen geblieben. Aus demſelben habe ſein Vater demnächſt 2 Bänke
und eine Tiſchplatte herausgebracht und habe ihn durch Schläge gezwungen, eine
Bank zu tragen während der alte Räche die übrigen Gegenſtände getragen habe,
Dieſe Sachen ſeien nach der Wohnung der jetzt verebhel Schlevoigt, früheren Frau
des Räche, geſchafft worden der er auch die ganze Sache erzählt und ſie gebeten
habe Anzeige zu machen. Allein aus Furcht vor Räche sen. ſei die Anzeige nicht
gemacht worden doch habe er als die Gegenſtände bei einer demnächſtigen Haus
ſuchung gefunden ſeien ſofort ſeine gezwungene Theilnahme zugegeben.

Zu den Weihnachtsfeiertagen v. J. kam Räche sen. in die Wohnung ſeiner
geſchiedenen Frau, der jetzt verehel. Schlevoigt, und maltraitirte dieſelbe auf die
abſcheulichſte Weiſe indem er ſie mit dem Kopfe gegen die Wand ſtieß, ſie würgte
und gegen einen Tiſch ſtieß, ſo daß dieſer zuſammenbrach. Jn Folge dieſer Miß
handlung war die 2e. Schlevoigt ziemlich 3 Wochen lang arbeitsunfähbig.

en den Mordverſuch betrifft, ſo findet ihn die Anklage in folgender Be
ebenheit:ß Die Schlevoigt war am 11. Februar e. in den Forſt bei Croſſen gegangen,

als der alte Räche, der in ihrer n erfahren wo ſie ſei, gegen 9 Uhr Vor
mittags zu ihr kam, und ſofort unter Ausſtoßung der gemeinſten Schimpfreden,
die Schlevoigt am Arm faßte, ſie niederwarf, indem er wüthend mit den Zähnen
knirſchte, ein Meſſer aus der Taſche nahm, um damit wie er ſich ausdrückte,
die Schlevoigt von oben bis unten aufzuſchlitzen. Das Meſſer fiel ihm jedoch
aus der Hand und meinte deshalb Räche: „Es ſoll doch nicht ſein.“ Die Schle-



voigt ſtand auf und ergriff die Flucht, wurde indeſſen wieder von Räche eingeholt,
der einen Strick aus der Taſche zog und ihr denſelben um den Hals ſchlang. Die
Schlevoigt ſteckte ſchnell die Hände zwiſchen Hals und Strick und verhinderte ſo,
daß Räche ſie würgte. Sie ſchrie um Hülfe und es erſchien auch auf ihren Ruf in der
Ferne ein Mann der aber ob nun in Folge einer Drohung Räche's, die er zwar
nicht gehört haben will, oder aus Mangel an perſönlichem Muthe, nicht zu Hülfe
eilte, ſondern ſich entfernte. Die Schlevoigt machte ſich als ſie den Fremden er-
blickte, von Räche los und lief dem Manne entgegen wurde aber wieder einge
holt und feſtgehalten bis eine andere Frau hinzukam mit welcher die Schlevoigt,
der Räche vorher die Drohung zugerufen ſie müſſe „verrecken,“ wenn ſie etwas von
dem Vorfalle ſage ſowie auch Räche ſelbſt nach Hauſe zuging.

Bei der heutigen Verhandlung der Sache machte der Angeklagte Räche sen,
noch geltend daß ihm die Schlevoigt, als ſie beide im Gefängniſſe geweſen, zu
gegeben habe daß der Mordverſuch nicht ſtattgefunden habe die Sache vielmehr

nden ſei, um ihn zu verderben, und benannte hierüber einige Zeugen deren
Vorladung Seitens der Vertheidigung beantragt wurde.

Die Staatsanwaltſchaft meint, daß wenn es dem Räche dieſem äußerſt ge
fährlichen Menſchen ein ganz beſonderes Vergnügen mache, noch vier Monate
länger im Arreſt zu bleiben da die Sache dann erſt vor dem nächſten Schwur
gericht verhandelt werden könne, ſo habe er nichts dagegen im Intereſſe der Rechts
pflege ſei die Vernehmung der Zeugen nicht erſorderlich.

Dieſem Antrage trat der Gerichtshof bei und wurde daher weiter verhandelt.
Jn ihrem nunmehrigen Vortrage glaubt die Staatsanwaltſchaft ſelbſt die An

klage wegen verſuchten Mordes nicht aufrecht erhalten zu können, weil die Abſicht ge
fehlt habe die Frau zu tödten und auch nicht nachzuweiſen ſei, daß Räche nach
vorheriger Ueberlegung gehandelt habe. Jn dem fraglichen Vorfalle ſei vielmehr
nur eine Mißhandlung der alterbrutalſten Art zu finden. Die Frage wegen ver-
ſuchten Mordes würde demnach von den Geſchwornen zu verneinen ſein es wurde
aber beantragt, eine Frage dahin zu ſtellen ob vorſätzliche Mißhandlung vorliege.

Wegen der Theilnahme des Räche jun. an dem ſchweren Diebſtahle, der
übrigens wie auch die Mißhandlung der Schlevoigt zu Weihnachten als völlig
erwieſen anzuſehen ſei wird die Annahme mildernder Umſtände beantragt.

Die Vertheidigung des Räche sen. findet dieſen nicht ſchuldig, glaubt vielmehr,
wie auch der Angeklagte ſelbſt meint, daß die ganze Sache ein Complott ſei um
dieſen loszuwerden.

Die Vertheidigung des Räche jun. meint, daß dieſer nicht ſchuldig ſei, weil
er zum Nachhauſetragen der Sachen von ſeinem Vater gezwungen worden an dem
Diebſtahle ſelbſt aber keinen Antheil genommen habe.

Der Spruch der Geſchwornen lautete bei Räche sen. auf Schuldig des ſchwe
ren Diebſtahls und zweier Mißhandlungen Nichtſchuldig des Mordverſuchs bei
Räche jun. auf Nichtſchuldig.

Deshalb erkannte der Gerichtshof gegen letzteren auf Freiſprechung gegen den
Räche sen. auf 10 Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe
Zeit.

Zweiter Fall.
Der Handelsmann Guſtav Opitz in Cölleda war wegen betrüglichen Banke-

rutts und ſein Sohn der Kaufmann Karl Opitz jun, daſelbſt wegen Theilnahme
an einem betrüglichen Bankerutte angeklagt.

Es war der Vertheidigung nicht möglich, die bei dem] Bankerutte vorge-
nommenen Betrügereien in ein günſtigeres Licht zu ſtellen. Bei dem Opitz sen.
nahm ſelbſt die Staatsanwaltſchaft mildernde Umſtände an, da es augenſcheinlich
daß der alte Mann wider ſeinen Willen vom Geſchäft fern gehalten worden und
daß man ihm Arbeiten hatte beſorgen laſſen, die füglich nicht dem Manne, ſondern
der Frau im Hauſe zukommen.

Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Schuldig unter Annahme mildern
der Umſtände und es wurde demnach der Opitz sen. zu 6 Monaten, der Opitz jun.
aber zu 2 Jahren Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf 2 Jahre verurtheilt.

(Fortſetzung folgt.)

Die Zweikönigsfuge.
Epiſode aus Johann Sebaſtian Bach's Leben.

Es war am 21. März des Jahres 1747, da hatte ſich im erſten
Stock der ſeit funfzehn Jahren mit großer Liberalität umgebauten
Thomasſchule zu Leipzig, links in einem großen behaglichen Zimmer,
eine zahlreiche und anſehnliche Geſellſchaft verſammelt.

Das geräumige Gemach ließ auf den erſten Anblick errathen,
daß es einem Verehrer der edlen Muſika zu ſeinen Studien diene,
denn an den Wänden ſtanden nicht weniger als drei Jnſtrumente,
ein Clavicymbal, die damals gebräuchliche Form des Claviers, auch
Clavecin oder Kielenflügel genannt, weil die Seiten nicht, wie jetzt,
durch Hämmerchen angeſchlagen, ſondern mit Rabenfedern geriſſen
wurden, ein Lautenclavicymbal, dem Clavier ähnlich, und eine Viola
pomposa, die Vorläuferin des Violoncells.

Es war das Studirzimmer des berühmten Cantors der Thomas
ſchule, Johann Sebaſtian Bach, der die beiden letzten Jnſtrumente
ſelbſt erfunden und nach ſeiner Angabe von dem als Jnſtrumenten-
macher gleichberühmten Silbermann hatte ausführen laſſen. Er
feierte an dieſem Tage ſeinen einundſechsſten Geburtstag und ein
Kreis von Freunden hatte ſich dazu um ihn verſammelt, um das
Abendeſſen bei ihm einzunehmen.

Aus Leipzig hatten ſich eingefunden: der berühmte Philoſoph
Chriſtian Auguſt Cruſius, der mit ſeinem chriſtlichen Syſteme, das
der herrſchenden Seichtigkeit mit Ernſt und Tiefe entgegentrat, eben
in dieſem Jahre anfing Aufſehen zu erregen, der ehrwürdige Superin-
tendent Dreyling, Bachs Vorgeſetzter und Freund der Kreisſteuer
einnehmer Chriſtian Felix Weiße, der Verfaſſer des vielberühmten
Kinderfreundes, und Magiſter Birnbaum, Bachs glühender Verehrer,
der mit ſeiner ſcharfen Feder ſchon einigemale gegen Verläumder
und Neider des großen Componiſten in die Schranken getreten war.
Dazu hatten ſich einige Fremde eingefunden, willkommene Gäſte,
nämlich Johann Elias Bach, wohlbeſtellter Cantor zu Schweinfurt,
ein Vetter des Hauſes, der daſſelbe mit edlem Gewächs vom Ufer
des Mains zu verſehen pflegte und auch diesmal ein Fäßchen als

Geburtstagsgabe mitgebracht hatte, Doles, Bachs Lieblingsſchüler
damals Cantor zu Freiberg, ſpäter ſein Nachfolger, und ein welt.
berühmter Mann, der große Componiſt Haſſe aus Dresden, General
director der gefeierten Dresdner Capelle und aller muſikaliſchen Unter
haltungen, wit ſeiner ſchönen und geiſtreichen Gemahlin, der viel
bewunderten Sängerin Fauſtina, Bordoni.

Haſſe und Bach waren eigentlich auf dem Felde der Muſik Geg-
ner, weil erſterer der italieniſchen Weiſe huldigte, die Bach ihrer
Leichtfertigkeit und, wie er es nannte, „Mauſcherei“ halber verwarf
Zwar fehlte es nie, wenn ſie zuſammenkamen, an allerlei Hieben
und Ausfällen, aber beide achteten und liebten ſich als ebenbürtige
Kunſtjünger, und Haſſe war abſichtlich zur Feier dieſes Feſtes aus
Dresden herbeigekommen.

Die ſtattlichen Herren mit den wallenden Perrücken ſtanden plau-
dernd bei einander, einige mit langen Tabackspfeifen im Munde
und ſprachen über das ſeit vier Jahren eingerichtete große Concert
mit rühmender Anerkennung, die ſich beſonders laut ausſprach, als
noch ein etwas verſpäteter Gaſt eintrat, nämlich der Kaufmann
Zemiſch, ein großer Muſikfreund und Bachs glühender Verehrer, der
aus eigenen Mitteln in den drei Schwanen im Brühl einen ſchönen
Concertſaal gebaut hatte, nachdem man ſich lange mit unzulänglichen
Localitäten, zuerſt bei Schwabe in der Grimmaiſchen Gaſſebeim S n de ne hatte behelfen müſſen. ſſe, dann

r wurde über ſeine Freigebigkeit mit Lobſprüchen überhälehnte aber Alles beſcheiden ab und wies auf Bach m warſt

„Ja, meine Herren, wenn man einen ſolchen Meiſter und
Fürſten der Muſika hat, der einem das Herz warm und groß zu
machen verſteht was iſt da für großes Verdienſt dabei, wenn unſer
einer, der nichts Anderes geben kann, den armen Beutel zieht

(Fortſetzung folgt.)

„Ehre, dem Ehre gebühret!“

Der gute Onkel.
Jch lobe unſern Onkel mir,
Der immer urgemüthlich
Uns zu ſerviren allbereit
Und immer appetitlich!

Nur ſtets bedacht, daß Jedem er
Sein friſches Seidel lange,
Weiß er von keinem Unterſchied
Jm Stande noch im Range;
Er heißt willkommen jeden Gaſt
Mit noch ſo durſt'ger Kehle
Und eilet, zu erquicken ihm
Auf's Beſte Leib und Seele.

Ob einer nur ein Ei begehrt,
Ob Aal, ob Gänſebraten:
Durch unſern guten Onkel weiß
Sich Jeder wohlberathen.
Gerecht wie König Salomo,
Giebt Jedem er das Seine
Und kümmert ſich den Teufel drum,
Was der und Jener meine;

Was in der Küche Kämmerlein
Still über Tag geſponnen,
Bringt er, in ſeinem Gott vergnügt,
Am Abend an die Sonnen,
Iſt unermüdlich hin und her
Und läßt ſich's nicht verdrießen,
Und läßt Gambrinus Götterſaft
Jn vollen Strömen fließen.
Nur wenn der Trubel gar zu groß,
Und Jeder was will haben,
Da reißt mitunter die Geduld
Mit Recht dem alten Knaben.

Ob eins ein Merſeburger Kind,
Ob nur ein Annekktirter,
Ob Civiliſt, ob Militair,
Vor Keinem ſich genirt er,
Iſt gegen Jeden geradezu,
Ein ehrlicher Geſelle,
Und wenn es ſein muß, allenfalls
Auch wohl von derbem Felle.
Drum lob' ich unſern Onkel mir!
Obſchon kein Superfeiner,
Verpflegt er uns doch comme il faut
Und muſterhaft wie Keiner!

Ein Herzogklich- Chriſtian'ſcher Arſtammgaſt.
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